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S Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Juni.

Zu den Reichstagsſtichwahlen. Für die konſervaliv? Partei iſt die offizielle Parole ausgegeben

unter allen Umſtänden gegen die Sozial-demokratie; die Reichspartei wird dieſelbe
Haltung einnehmen, und auch die Nationallibe-
ralen werden, wie aus der Nationalliberalen Korreſpon-
denz“ hervorgeht, den gleichen Standpunkt vertreten. Was
die Wahl des Abg. Oertel vom Bunde der Landwirte im
ſächſiſchen Wahlkreis Freiberg anlangt, ſo erklärt jetzt die
„Sächſiſche nat.-lib. Korr.“ als Pflicht und nationale Auf-
gabe, ihn gegen den ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu
unterſtützen. Wir begrüßen dieſen Entſchluß als den einzig
richtigen.

Was aber die übrigen bürgerlichen Parteien angeht,
ſo wird es leider immer mehr zur Gewißheit, daß auf frei
ſinniger Seite man von einem grundſätzlichen gemeinſamen
Zuſammengehen gegen die Sozialdemokratie bei den Stich-
wahlen überhaupt nichts wiſſen will, ſowie daß das Zentrum
nur zum Teil oder bedingt dieſe Parole anerkennt bezw.
befolgen wird. Ein ſoeben vom „Vorwärts“ angebotener
direkter Kuhhandel findet bei freiſinnigen Blättern ver-
ſtändnisinnige Aufnahme. Das ſozialdemokratiſche Zentral-
organ predigt, jetzt ſei der richtige Moment gekommen und
abſolut notwendig, die klerikal-konſervativ-ſchutzzöllneriſche
Herrſchaft entſcheidend zu ſchwächen, und das Organ des frei-
ſinnigen Abg. Barth und andere beten das nach. Der „Vor-
wärts“ führt aus:

„daß in 40 Kreiſen die Freiſinnigen der drei Rich-
tungen den Ausſchlag geben können zu Gunſten der Sozial
demokratie. Jn 26 Kreiſen handelt es ſich dabei um die
Niederwerfung der Konſervativen, in 3 um Bauernbündler. 20
Mal ſtehen die Sozialdemokraten gegen Freiſinnige. Gleichgültig,
wie der Erfolg ſein mag, dieſe 20 können als Gegner der Zoll
mehrheit gelten. Fernere 12 Wahlkreiſe hoffen wir aus eigener
Kraft zu gewinnen. Und endlich können die Sozialdemokraten den
Freiſinnigen 13 Mandate retten, die dann noch zwei oder drei auf
andere Weiſe gewinnen mögen. Damit verfügten die Zollgegner
über mehr als 140 Sitze.“

Das wäre, wenn dieſe ſozialdemokratiſche Spekulation
zuträfe, vorerſt doch nur etwas über ein Drittel des Reichs-
tages. Die „Voſſ. Ztg.“ druckt mit erſichtlichem Wohlwollen
den ſozialdemokratiſchen Vorſchlag ab und bemerkt dazu, da
die Agrarier „einen übermäßigen Einfluß im Reichstage
ausüben würden, ſei es dringend geboten, daß die liberalen
Wähler allenthalben ihre Stimmen gegen die agrariſchen
Kandidaten und, wie ſich von ſelbſt verſteht, gegen die Anti-
ſemiten abgeben.“ Und das „Berl. Tgbl.“ wiederholt die
Anweiſung, „gegen die Reaktion“ überall zu ſtimmen, wo
kein Liberaler zur Wahl ſteht. Es rechnet dabei phantaſtiſch
aus dem warm befürworteten Kuhhandel mit der Sozial-
demokratie nach dem Rezept des „Vorwärts“ ſogar eine
Verſchiebung von 80 bis 100 Mandaten zu Gunſten der
Linken heraus.

Die Freiſinnigen kommen dabei in ſchöne Geſellſchaft.
Die internationale vaterlandsloſe Sozialdemokratie unter
ſtützt z. B. in BeuthenKattowitz den wütend deutſchfeind-
lichen, großpolniſchen Kandidaten und wird ſich, wenn ihr
Regiment gekommen, bemühen, Elſaß-Lothringen
den Franzoſen wiederzugeben. Dieſer Tage wurde
Abg. Singer von einem Vertreter des „Temps“ in
direktem Zuſammenhang mit den Wahlen befragt: „Wenn
ElſaßLothringen vous 6tant les maſtres ſeine
Rückkehr zu Frankreich verlangte, würden Sie ſich dieſem
Willen widerſetzen?“ Herr Singer antwortete: „Eventuell,
nein.“
„„Und dieſe evidenten Vaterlandsver-

räter will der Freiſinn unterſtützen? Der-ſelbe Freiſinn, der ſich neuerdings immer ſo gefliſſentlich mit
ſeiner Vaterlandsliebe brüſtet? Wir hoffen, daß die frei
ſinnige Wählerſchaft am Tage der Stichwahl denn doch
anders handelt, als die freiſinnige Preſſe à la „Berl.
Tabl.“ und Konſorten anempfiehlt. Wie das in der Art der
ſozialdemokratiſchen Taktik liegt, ſucht der „Vorwärts“ auf
die Freiſinnigen teils mit Zuckerbrot, teils mit der
Peitſche einzuwirken, um deren Stichwahlhilfe zu erlangen.
Daß die Sozialdemokraten den Freiſinn durchweg bis in die
letzten Tagen en canaille behandelt haben, ſoll „vergeſſen
und vergeben“ ſein. Die Freiſinnigen, die alle die un
glaublichen Schmähungen und Gewalttaten durch liebens-
würden „Genoſſen“ haben über ſich ergehen laſſen müſſen,
ſind nun gut genug, um der Sozialdemokratie Mandate zu
retten. Das würde wahrlich das denkbar niedrigſte Maß
von Selbſtachtung der freiſinnigen Wähler vorausſetzen. Der
„Vorwärts“ ſtellt aber dem Freiſinn zunächſt bedingungs
weiſe Wahlhilfe in Ausſicht als Zuckerbrot. Weit kräf
tiger allerdings wird mit der Peitſche gedroht. Die
Probe, welcher der Freiſinn bei den Stichwahlen ausgeſetzt
ſei, werde, ſo ſchreibt der „Vorwärts“, für die weitere Exiſtenz
der Partei namentlich in Preußen von Bedeutung ſein; denn
danach werde ſich die ſozialdemokratiſche Taktik
bei den Landtagswahlen richten. Welcher Hum

ug! Die ſozialdemokratiſche Landtagswahltaktik iſt ja be
anntlich darauf zugeſchnitten, auf Koſten des Freiſinns

Landtagsmandate zu ergattern. Das iſt ſogar von Dr. Arons
pffen ausgeſprochen worden. Jedes Entgegenkommen des
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Freiſinns gegenüber der Sozialdemokratie hat eben nur
größere Anſprüche derſelben und eine immer weitere
Schwächung der Freiſinnigen im Parlament zur Folge.

Bei Se. Maj. dem Kaiſer war am Montag vormittag
zum Frühſtück an Bord der „Hohenzollern“ geladen der Ge
ſandte v. Tſchirſchky und Bögendorff mit Gemahlin. Der
Geſandte ſchifft ſich mit dem Kaiſer ein, um Seine Majeſtät
als Vertreter des Auswärtigen Amtes während der Kieler
Woche und auf der Nordlandreiſe zu begleiten. Der Ver-
treter des Chefs des Militärkabinetts, Oberſt Oertzen, reiſte
nach Berlin zurück. Der Kaiſer hat den Kapitän z. S. Hertz
zum Kontreadmiral befördert und ihn zum Direktor der
Seewarte ernannt. Der Kaiſer verließ Montag vormittag
1116 Uhr auf der „Hohenzollern“ den Hafen, um ſich nach
Cuxhaven zu begeben. Der Kaiſer traf Montag nachmittag
624 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ in Euxhaven ein, die
von dem Kreuzer „Nymphe“ und dem Deoepeſchenboot
„Sleipner“ begleitet war. Das Fort Grimmerhörn feuerte
den Salut von 33 Schuß.

Die Antwort des Kaiſers auf das von der Hauptver-
ſammlung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft am Sonnabend
an ihn geſandte Huldigungstelegramm lautet:

Hamburg, den 20. Juni.
Sr. Durchlaucht Fürſt zu Jnn- und Knyphauſen, Hannover.

Jch erſuche Sie der Hauptverſammlung der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft für den freundlichen Gruß und
treuen Segenswunſch Meinen wärmſten Dank auszuſprechen. Jch
habe Mich gefreut, Mich perſönlich von der Vortrefflich
keit der diesjährigen Ausſtellung hinſichtlich ihrer Leitung und
Einrichtungen ſowohl, wie des von den Ausſtellern Gebotenen über
zeugen zu können. Möge die Ausſtellung mit ihren mannigfachen An
regungen zu einem rationellen und intenſiven Betrieb der Landwirt
ſchaft bleibenden Nutzen bringen und dazu beitragen, der deutſchen
Landwirtſchaft über die Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, mit denen ſie

jetzt zu kämpfen hat. Wilhelm.Prinz Friedrich Heinrich telegraphierte an den Fürſten zu
Jnn und Knyphauſen

Berlin, den 20. Juni.
Euer Durchlaucht ſpreche ich meinen wärmſten Dank für die freund

liche Benachrichtigung aus. Jch bin dankbar und erfreut, auf den be
ſonderen Wunſch der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft vom 1. Oktober
d. J. auf ein Jahr ihr Präſident ſein zu dürfen, und bitte, dies der
Hauptverſammlung gütigſt mitteilen zu wollen. Möchte jetzt wie alle
zeit der Geſellſchaft wertvolles und tüchtiges Arbeiten und Streben zur
Förderung unſerer Landwirtſchaft und dadurch zum Beſten unſeres
geſamten deutſchen Vaterlandes gereichen und durch reichſten Erfolg be

lohnt werden. Friedrich Heinrich.Die Kaiſerin wohnte Sonntag früh dem Gottesdienſte in der
Kaiſerin AuguſtaStiftung in Potsdam mit der Prinzeſſin Feodora zu
SchleswigHolſtein, der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem Prinzen
Joachim bei. Zur Frühſtückstafel waren der Kronprinz, Prinz Albert
zu Schleswig Holſtein Sonderburg Glücksburg und andere ge
laden. Montag mittag erteilte Jhre Majeſtät den Stiftern
des „Kaiſerin Friedrich-Hauſes für das ärztliche Fortbildungsweſen“ im
Stadtſchloß zu Potsdam in Gegenwart des Kultusminiſters eine Audienz.
Zur Frühſtückstafel waren der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich
Leopold, ſowie Prinz Albert von SchleswigHolſteinSonderburg-
Auguſtenburg im Marmorpalais geladen. Montag abend reiſte Jhre
Majeſtät mit Umgebung nach Plön und von dort nach Kiel ab.

Der Stagtsminiſter Budde iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ von ſeiner
Erkrankung ſo weit wiederhergeſtellt, daß er die Leitung des Miniſteriums
der öffentlichen Arbeiten wieder übernommen hat.

Einſchränkung der Eiſenbahnzüge? Der Eiſenbahnminiſter
hat die Eiſenbahndirektionen kürzlich beauftragt, ſorgfältig zu über
wachen, wie die ſeit dem 1. Mai d. J. eingelegten neuen Züge, ins
beſondere die Schnellzüge, beſetzt ſind, da es erforderlich ſei, demnächſt
ein ausreichendes Material zu haben für die Beurteilung der Frage,
ob nötigenfalls eine Einſchränkung des Fahrplanes für den Winter
herbeizuführen iſt.

Chriſtliche Gewerkſchaften. Der ſoeben erſchienene Bericht
über Stand und Tätigkeit der chriſtlichen Gewerkſchaften im Jahre
1902 verzeichnet 30 Organiſationen, welche auf dem Boden des
chriſtlichen Gewerkſchaftsprogramms ſtehen, mit 189 900 Mit
gliedern gegen 175 745 im Jahre 1902. Hiervon gehören 20
Organiſationen mit 89 652 Mitgliedern (im Vorjahre 79 077) dem
Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands an.

Vom Arbeitsmarkt im Mai berichtet das „ReichsArbeitsblatt“:
Während der Monat April im allgemeinen ein leichtes Abflauen der
Beſchäftigung oder einen Stillſtand aufwies, hat die Beſchäftigung der
hauptſächlichſten Jnduſtrien ſich im Monat Mai wieder, wenn auch
nur unbedeutend, gehoben. Die leichte Beſſerung in der Metallinduſtrie
vor allem hat angehalten, der Steinkohlenbergbau war in befriedigender
Weiſe beſchäftigt und die Textilinduſtrie wies meiſt noch günſtige Ver
hältniſſe auf, wenn auch die Steigerung der Rohſtoffpreiſe für
Baumwolle für die Zukunft Arbeitseinſchränkungen befürchten läßt.
Jn einzelnen Jnduſtrien iſt das im Sommerhalbjahr übliche Nachlaſſen
der Beſchäftigung eingetreten. Die an die Berichterſtattung des
„Reichsarbeitsblattes“ angeſchloſſenen Krankenkaſſen zeigen nur eine
verhältnismäßig ſchwache weitere Zunahme des Beſchäftigungsgrades,
nämlich um 55,153 (gegen 94,718 im April). Der Verkehr an denArbeitsnachweiſen hat ch teilweiſe gehoben, insbeſondere ſind in Süd

deutſchland zum Teil beſſere Vermittelungserfolge erzielt worden.
Warenhäuſer. Jm Magiſtrate zu Nürnberg wurde mit

geteilt, daß das baheriſche Miniſterium die von der Firma Tie
eingereichte Beſchwerde betreffend Aufhebung der FF 4 und
der ortspolizeilichen Vorſchrift über die Feuerſicherheit in Waren

häuſern zurückgewieſen habe. r verbieten die a n r re er höherenStockwerke zu Verkaufszwecken.
Das „Abwärtsverſteigern“. Der Miniſter für Handel und

Gewerbe hatte unterm 16. April dieſes Jahres eine Verfügung
herausgegeben, die das „Abtwärtsverſteigern“ und Zuſchlagerteilen

an den Minderbietenden auf Jahrmärkten betrifft. Es hatte ſich
daran die Vorausſetzung geknüpft, daß durch den Erlaß das geſamte
humoriſtiſche Verkaufen, der reelle Verkauf des ſogenannten „billigen
Jakob“ getroffen werden ſoll. Einer Abordnung, die in dieſer
Angelegenheit eine Audienz im Handelsminiſterium erhielt, wurde
der Beſcheid, daß dies keineswegs die Abſicht des Srlaſſes ſei,
ſondern daß nur tatſächliche Verſteigerungen darunter fallen, nicht
aber der humoriſtiſche Verkauf. Wenn der Gewerbetreibende ein
Stück Ware erklärt und ſagt, der Gegenſtand koſtet gewöhnlich
1 Mark, bei mir keine 90, 80, 70, 60, ſondern nur 50 Pfg., wer
will ihn haben, ſo iſt dies kein Verſteigern, auch kein Abwärts oder
Minderbieten und auch kein Zuſchlagerteilen; wenn er aber zwiſchen
den einzelnen Zahlen eine Pauſe eintreten läßt, um ſcheinbar zu
warten, ob nicht ein Käufer den Gegenſtand zu dem Preiſe kaufen
will oder gar verkauft, oder wenn er gar den Gegenſtand fortlegt
und kurz darauf wieder nimmt, und z. B. „das letzte Wort 45 Pfg.
wieder anbietet, ſo iſt dies ein Abwärtsſteigern und ſoll von dem
Erlaß getroffen werden. Bei dem Verkauf dürfen ſo viel Worte
gemacht werden wie da wollen; daß dieſe keinen unlauteren Wett-
bewerb oder betrügeriſche Anpreiſung enthalten, iſt Sache der
Polizei, dieſem ſoll der Erlaß nicht entgegentreten. Auch das
Heruntergehen mit dem Preiſe iſt kein Verſteigern, nur die Form,
wie ſie oben beſchrieben iſt. Wenn alſo gegen den Gewerbebetrieb,
wenn er nicht die Merkmale des tatſächlichen Verſteigerns oder
Abwärtsbietens an ſich hat, von ſeiten der Polizeibehörde aufge
treten wird, ſo ſollten unverzüglich derartige Fälle zur Kenntnis
gebracht werden, und es werde den betreffenden Organen An-
weiſung zugehen. Derartige Gewerbebetriebe ſollen von dem Erlaß
nicht betroffen werden.

Die Statiſtik der Taubſtummheit. Was bis jetzt an
ſtatiſtiſchem Material über die Taubſtummheit zu Gebote ſtand,
war ſehr lückenhaft. Denn es wurde einerſeits gelegentlich der
Volkszählungen gewonnen, andererſeits ſtammte es aus Unter
ſuchungen in Taubſtummenanſtalten. Beide Male blieben aber
die taubſtummen Kinder im Alter von 1--5 Jahren unberückſichtigt.
Eine wirklich brauchbare und vollſtändige Statiſtik kann nur durch
ohrenärztliche Beobachtungen gewonnen werden, und es iſt daher
ein äußerſt verdienſtvolles Unternehmen, daß Prof. Bezold in
München, der bekannte Ohrenarzt, der ſchon lange der Statiſtik der
Taubſtummheit ſeine Beachtung ſchenkt, in einer bei Bergmann in
Wiesbaden erſchienenen Studie: „Die Taubſtummheit auf Grund
ohrenärztlicher Beobachtung“ ſein auf Grund einer langjährigen
Praxis gewonnenes Material für eine zuverläſſige Taubſtummen
Statiſtik veröffentlichte. Er ſcheidet dabei die Taubſtummheit in
angeborene und erworbene; als Urſache für die letztere fand er am
häufigſten Hirnhautentzündung, dann Scharlach, aber auch Mumps
iſt nicht ſo ſelten die Urſache dieſes ſchweren Gebrecheins. Auf 100
angeborene Fälle entfallen 119 erworbene. Bei der erworbenen
Taubſtummheit waren 55 Prozent total taub, von den angeborenen
nur 35 Prozent, bei dieſen waren alſo Hörreſte häufiger. Auf 100
männliche Taubſtumme entfielen durchſchnittlich 84 weibliche. Doch
fanden ſich bei den mit angeborener Taubſtummheit Behafteten
mehr weibliche als männliche, während es bei der erworbenen
Taubſtummheit umgekehrt war. Die Unterſuchungen Bezolds ſind
von großer praktiſcher und humanitärer Bedeutung. Bezold hat
ſich um die Ausbildung des Gehörs Taubſtummer, ſoweit noch
Gehörreſte vorhanden, große Verdienſte erworben. Für dieſe wurden
auf ſeine Veranlaſſung im Münchener Taubſtummeninſtitut Hör-
klaſſen mit beſtem Erfolg eingerichtet, und man kann ſeiner Forde
rung, daß die Taubſtummeninſtitute durch Ohrenärzte überwacht
werden ſollen, im Intereſſe dieſer Unglücklichen nur beiſtimmen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Programm Khuen-Hedervarys.
Das „Ungar. Tel.-Korr.Bur.“ erfährt über das Programm des

Grafen KhuenHedervary, daß er vor allem die Arbeitsfähigkeit des
Parlaments herſtellen wolle, jedoch nicht durch eine Verſchärfung der
Hausordnung, weil er der Anſicht ſei, daß keine Verſchärfung ſo
energiſch ſein könne, um eine planmäßige Obſtruktion hintanzuhalten.
Bezüglich der Oppoſition wird die Anſicht ausgeſprochen daß ſie als
Minderheit nicht die Herrſchaft beanſpruchen könne daß aber ihre Be
ſtrebungen, inſoweit ſie in einem realen, nationalen Bedürfnis wurzeln,
in Erwägung gezogen werden ſollen.

Jtalien.
Zum Kabinettswechſel.

Der König hat die Entlaſſungsgeſuche des Unterſtaatsſekretärs des
Aeußeren, Baccelli und des Unterſtaatsſekretärs des öffentlichen Unter
richts, Coteſe angenommen.

Frankreich.

Ein franzöſiſches Gelbbuch.
Jn der Kammer iſt am Montag ein Gelbbuch verteilt worden

das den vom 2. Mai 1899 bis 24 Juli 1902 laufenden diplomatiſchen
Schriftwechſel zwiſchen Frankreich und dem Vatikan über das Vereins-
geſetz enthält. Es ſind 26 Schriftſtücke, die ſich beſonders auf
die Vorſtellungen Delcaſſes beim Vatikan über die Haltung der
franzöſiſchen Prälaten beziehen. U. a. wies Delcaſſé im Januar 1900
auf die Unangemeſſenheit des Beſuches hin, den der Kardinal
Richard den Aſſumptioniſten abſtattete. Der franzöſiſche Botſchafter
im Vatikan Niſard antwortete, daß der Papſt dem Nuntius habe
Anweiſungen zugehen laſſen, die verhindern ſollten, daß ſich die
politiſche Agitation unter den franzöſiſchen Biſchöfen ausbreite. Ende
desſelben Jahres richtete der Papſt jedoch den Brief an Richard,
in dem er den Entwurf des Vereinsgeſetzes tadelt. Darauf
erfolgten neue Vorſtellungen der franzöſiſchen Regierung, die der
Anſicht war, daß infolge dieſes mißlichen Briefes der Verſuch eines
Druckes auf die Kammern unternommen werden könnte. Rampolla
wies mit gleicher Entſchiedenheit dieſe Auslegung der Abſichten des
Papſtes zurück. Jm Januar 1901, nach der Eröffnung der Kammer,

Delcaſſs an Niſard und erklärte, daß die Regierung, um gute
ziehungen zum Stuhle aufrecht zu erhalten, zu allen mit

dem Intereſſe der Republik vereinbaren Opfern bereit ſei ſte müſſe
darin aber unterſtützt werden.



Die Säkukariſierung der Kongreganiſten.
Das Haus und die Tribünen der Kammer waren am Montag überfüllt

es herrſcht lebhafte Bewegung. Zur Verhandlung ſteht die Geſetzesvor-
lage betr. Säkulariſierung der Kongreganiſten. In einer Sitzung, die die
Kongregalionskommiſſion vor der Kammerſitzung abhielt, wurde beſchloſſen,
den Abänderungsantrag Bruiſſons zuzulaſſen, wonach das Verbot
der Erteilung von Unterricht auf frühere Kongreganiſten nur dann An
wendung finden ſoll, wenn feſtgeſtellt iſt, daß ſie tatſächlich nicht ſäku
lariſiert ſind. Bei Eintritt in die Verhandlung unterzog Baron de Reille
(Ralliierter) die Vorlage einer Kritik. Syveton (Nationaliſt), deſſen
geſtern erfolgte Wahl amtlich noch nicht bekannt gegeben worden iſt
und der deshalb nicht das Recht hat, an den Verhandlungen
teilzunehmen betrat den Saal und drängte die Diener, die
ihm den Eintritt nicht geſtatten wollten, bei Seite. Die
Linke erhob lebhaften Widerſpruch gegen das Vorgehen Syvetons,
während die Rechte ihm Beifall ſpendete. Der Präſident machte
Syveton darauf aufmerkſam, daß er nicht das Recht habe, an den Ver
gandlungen teilzunehmen. Syveton ließ die Worte des Präſidenten
unbeachtet. (Große Erregung.) Nach einigen weiteren Bemerkungen
beſchloß der Präſident, Syveton an den Verhandlungen teilnehmen zu
laſſen. Darauf ſetzte Baron de Reille ſeine Rede fort.

Die große landwirtſchaftliche Ausſtellung.
V. (Schluß.)

1. Hannover, den 20. Juni 1903.
Der deutſche Verein für ländliche Wohlfahrts- und

Heimatspflege (früher „Ausſchuß für Wohlfahrtspflege auf
dem Lande“) hat die Ausſtellung benutzt, um ſeine Beſtrebungen zu
allgemeiner Beachtung und Würdigung zu bringen. Durch Bild
und Schrift, Modelle und Geräte, ſowie durch die vorgeführten
Erzeugniſſe des ländlichen Hausfleißes ſucht er darzuſtellen, auf
welche Weiſe und mit welchen oft recht einfachen Mitteln die
Lebens verhältniſſe der Landbevölkerung gebeſſert werden können,
und wie auch ſonſt dem Landvolke die Heimat lieb gemacht werden
kann. So iſt die innere Koloniſation durch Anſichten aus dem
Koloniſationsgebiete des preußiſchen Oſtens, das Gemeindehaus,
der Mittelpunkt der dörflichen Wohlfahrtspflege, durch die Beiſpiele
von Wieſenthal (Rhön), Rosdorf (a. d. Leine) und Seelſcheid
(Siegkreis) dargeſtellt. Ebenſo wurden hervorragende praktiſche
Beiſpiele vorgeführt zur Veranſchaulichung der Fürſorge für den
ländlichen Arbeiter, der Maßnahmen zur Hebung der Krankenpflege
auf dem Lande, der Wöchnerinnenpflege uſw. Die hauswirtſchaft
liche Ausbildung der Frauen und Mädchen veranſchaulichen die An-
ſtalten des Vereins für wirtſchaftliche Frauenſchulen auf dem Lande
in Reifenſtein bei Leinefelde, ferner die Wanderkochſchule des Vater
ländiſchen Frauenvereins im Kreiſe Siegen. Als Beiſpiele des
ländlichen Hausfleißes dienen u. a. die vom „Eutiner Hausfleiße“
geſandten ſchönen Teppich- und Tapiſſeriearbeiten, ſowie Schnitz-
arbeiten der Jugend aus dem Dörfchen Kotelow in Mecklenburg-
Strelitz. Beſonderen Wert legt der Verein für Wohlfahrtspflege
auf die Verbreitung guten Leſeſtoffes unter der Landbevölkerung.
Ein Beiſpiel hierzu bietet die Wanderbibliothek des Kreiſes Verden,
die in einer Anzahl von Ort zu Ort gehender Käſten kleine
Bibliotheken einrichtet. Ein beachtenswertes Unternehmen ſind die
vom Chriſtlichen Zeitſchriftenverein Berlin nach den Provinzen und
Landſchaften zuſammengeſtellten „Heimatbibliotheken“, die hier an
dem Beiſpiel der Hannoverſchen Heimatbibliothek vor Augen ge-
führt werden. Der Pflege des Heimatsſinnes durch die Schule
dienen die vom Verlage Carl Meher Guſtav Prior) in Hannover
vorgelegten Schriften. Der Badiſche Frauenverein in Karlsruhe
ſandte die prächtigen Trachten der Schwarzwaldtäler und die Er-
zeugniſſe ländlicher Kunſttätigkeit am Stickrahmen und Spinnrade,
denen bekanntlich die Großherzogin von Baden ihre lebhafte Für-
ſorge widmet. Die bäuerliche Kunſt im Hausbau und am Mobiliar
zeigt eine Reihe von Bilderwerken. Natürlich ſind auch die vom
Verein ſelbſt herausgegebenen Berichte, Schriften und Zeitungen
ausgelegt.

Der Beſuch der Ausſtellung weiſt bis jetzt trotz der beſtändigen
Regendrohungen die zweitgrößte Ziffer der ganzen Reihe auf. Nur
um weniges ſtand Hamburg (1897) voran. Das Gedränge an den
Eingängen, den Kartenſchaltern, den Katalogbuden und anderen
beſonders umſtrittenen Punkten iſt zeitweiſe geradezu beängſtigend,
und wenn das Wetter einigermaßen gnädig bleibt, ſo wird das
finanzielle Ergebnis ein gutes, d. h. der unvermeidliche Fehlbetrag
nur gering ſein. Unter der Menſchenmenge fallen etliche Gruppen
Frauen in maleriſchen, mehrfach geradezu prachtvollen, mit Gold-
und Silberſtickerei überſäeten Volkstrachten auf. Die Wirtſchaften
machen ein glänzendes Geſchäft; zu den Weinproben drängen ſich
die Beſucher, und der in der ganzen Reihe der Ausſtellungen ſtets
gleichbewährte Sekt der Schaumweinkellerei Luginsland (Worms),
der gleichſam zum eiſernen Beſtande dieſer Wanderausſtellungen
gehört, offenbart ſeine gewohnte Anziehungskraft. Morgen ſoll
noch eine dritte fachmänniſche Weinprobe ſtattfinden, und zwar mit
den eingeſandten deutſchen Rotweinen.

Um der überaus reichbeſchickten Abteilung für Maſchinen
und Geräte zu gedenken, ſeien einige Neuheiten angeführt,
welche Beachtung erfordern. Cl. Frhr. v. Bechtolsheim-
München brachte einen Heuaufzug im Modell. Das Heu wird
dabei vom Wagen, auf den vor dem Laden eine Plane gelegt wurde,
mit dieſer Plane am Aufzuge befeſtigt, im ganzen abgehoben, hoch-
gezogen und oben mit einer Laufkatze in den Lagerſchuppen befördert.S Einrichtung iſt ſo, daß das Heu beim Abladen möglichſt aus-

gebreitet wird. Nach dem Abwerfen des Heues kehrt der Aufzug
ohne weiteres mit der offenen Plane wieder an ſeinen Ausgangs-
punkt zurück. Der vollſtändig ſelbſtändig arbeitende Aufzug geſtattet
dabei, mit Hilfe einer Perſon binnen fünf Minuten ein Fuder
Heu abzuladen und einzulagern. Als treibende Kraft kann Waſſer-
dampf, Gas, Elektrizität uſw. benutzt werden. Bertram
u. Dietrichs, Neuſtadt b. Peine, ſtellen einen Wieſen-
regenerator aus, der aus einer Walze mit quadratiſchen
Stiften beſteht, die ſich in den Wieſenboden eindrücken, den Wurzel-
filz durchbrechen und Lüftungsſchächte herſtellen, die dem Gras-
wuchſe ſofort einen neuen Antrieb geben. Einmaliges Uebereggen
genügt, um wieder eine tadellos geebnete Fläche herzuſtellen. Ein
Modell für Viehentkuppelung und loſe gelagerte
Stallbäume brachte Chriſtoffer Franzen-Meldorf
(Schleswig-Holſtein), eine Naſenringzange nach Fleſſa mit
Naſenring H. Hauptner- Berlin. Dieſe Zange beſorgt das
Durchlochen der Naſenſcheidewand und das Einziehen des Ringes
mit einem Griffe. Eine ſelbſttätige Tränke für Weide-
vieh iſt von Gebr. Schultz Münſter i. W. ausgeſtellt. Sie
beſteht aus einer in einem Brunnen angebrachten Pumpe, deren
Kolben mit einer beweglich gelagerten Brücke verbunden iſt. Will
das Vieh zu dem Waſſertroge gelangen, ſo muß es die Brücke über-
ſchreiten und drückt dabei mit dem eigenen Gewicht auf die Kolben-
ſtange. Dadurch wird eine genügende Menge Waſſer in den Trog
gehoben. Beim Verlaſſen der Brücke bringt das Vieh wiederum
durch ſein Körpergewicht alles in die urſprüngliche Lage. Kleiner
Ferkeltrog nennt ſich ein von Albert Daiber in
Ulm a. D. hergeſtellter Futtertrog für junge Schweine, der einer
ſeits genau dem Körperbau des Schweines angepaßt iſt und des-
halb in natürlicher Stellung leergefreſſen werden kann, anderer-
ſeits beliebig verſtellbare Abteile enthält, die jedem Ferkel einen
beſonderen Platz zum ungeſtörten Freſſen t rpren. Der Landes-
verband der land wirtſchaftlichen Kreis-Ver-
eine von Elſaß-Lothringen (Straßburg i. E.) führt
eine Gänſeſtopfmaſchine vor, die einem mittelmäßig gut
geſchulten Arbeiter ermöglicht, 30--40 Stück Gänſe binnen einer
Stunde zu ſtopfen (nudeln). Hoffentlich werden nun die Straß-
burger Gänſeleberpaſteten zu einem billigen Volksernährungsmittel.
Einen Waſſerverſorgungsapparat für Güter zur
Beſchaffung guten Trink- und Wirtſchaftswaſſers brachten
H. Hammelrath u. Co.Köln a. Rh. Der Apparat arbeitet
mit Luftdruck. Ein hübſcher leichter kleiner Feldwagen iſt
von Ferdinand Corſſen- Saarmund bei Potsdam aus
geſtellt. Beſonders eigentümlich iſt dem zweirädrigen Gefährt eine

bewegliche Achſe, die zur Folge hat, daß die Räder allerhand Hinder
niſſe leicht überwinden, ohne den Wagen harten Stößen auszuſetzen.
F. Dehne Halberſtadt hat einen Antrieb für an Hebeln
ſitzen de Dibbelſcheiben konſtruiert; Hermann
Laaß u. Co.-Magdeburg-Neuſtadt führt einen zweireihigen
Patent-Rübenheber mit 4 Hebemeſſern und 4 Reinigungs-
meſſern vor. Weiter zu erwähnen iſt die Unterilp' ſche
Kartoffelpflanz-Lochmaſchine mit Druckfedern und
die Univerſal-Quetſche „Simſon“ mit automatiſchen
Roſten zum Durchlaſſen von Steinen und anderen Fremdkörpern
für gedämpfte Kartoffeln und alle Arten Futterrüben, von
„Simſon“, Geſellſchaft zur Herſtellung automatiſcher Kartoffel-
quetſchen in Bremen.

Aus der Halle der LandwirtſchaftskammerHannover ſei eine vergleichende Darſtellung der in Hannover
zahlreichen angebauten Obſtſorten erwähnt, die je nach dem
Boden, auf dem ſie ſtehen, in Größe, Form und Farbe verſchieden
ausfallen. Zum Schluſſe unſerer Berichte verweiſen wir auf einen
ſoeben auf der Ausſtellung von den Jntereſſenten der techniſchen
Spiritusverwertung einſtimmig gefaßten Beſchluß, nach welchem
eine möglichſt ausgiebige Beſchickung der im Frühjahre 1904 in
Wien ſtattfindenden Ausſtellung für Spiritus-Ver-
wertung erfolgen und die Zentrale für Spiritusverwertung
mit den nötigen Vorarbeiten betraut werden ſoll.

Aus Nah und Fern.
Die Ausſchreitungen in Laurahütte. Zu den Ausſchreitungen

am Sonntage bringt die „Schleſ. Ztg.“ folgenden ausführlichen
Bericht: Jm Ludwigſchen Gaſthauſe ſollte eine von der Zentrums-
partei einberufene Wahlverſammlung abgehalten werden. Zahl-
reiche Radikale, Polen und Sozialdemokraten, die zu einer am
Nachmittag in Kattowitz abgehaltenen polniſchen Zentrumsver-
ſammlung keinen Zutritt gefunden hatten, wandten ſich nach Laura
hütte und beſetzten lange vor der feſtgeſetzten Zeit den Saal. Vor
dem Saale ſtand eine tauſendköpfige Menge, die keinen Einlaß mehr
finden konnte. Als der Ortspfarrer die Verſammlung eröffnen
wollte, ſetzte ein großes Johlen und Pfeifen ein. Auf den polniſchen
Kandidaten Korfanty wurden ſtürmiſche Hochrufe ausgebracht und
gegen die Geiſtlichkeit heftige Schmährufe ausgeſtoßen. Der Vor-
ſtand wurde gezwungen, durch eine Hintertür über Gartenzäune in
die Pfarrei zu flüchten. Der Saal wurde langſam geräumt. Auf
dem Platze vor dem Saale blieb die Menge angeſammelt, trotz aller
Aufforderungen der Polizeibeamten, die in ſchonendſter. Weiſe
vorgingen. Die Zahl der Aufrührer wurde immer größer, die
johlend Hochrufe auf Korfanty ausbrachten. Als gegen 10 Uhr ein
Arbeiter, der beleidigende Worte gegen einen Beamten ausſtieß,
von dieſem verhaftet wurde, verſuchte die Menge, ihn zu befreien,
worauf die Polizei mit blanker Waffe gegen die Eindringenden
vorging. Die Feuerwehr brachte zwei beſpannte Spvritzen heran.
Kaum hatte ſie den Strahl auf die Menge gerichtet, als dieſe ſich
der Spritzen bemächtigte, auf die Beamten und Feuerwehrleute
losſpritzte, die Schläuche zerſchnitt, die Spritzen zerkrümmerte und
ſie in den Hüttenteich fuhr. Die Beamten wurden mit Erdſtücken
beworfen, ſo daß faſt keiner unverſehrt blieb. Der Hüttendirektor
wurde zu Boden geworfen und mit Füßen getreten, ſo daß er
krank darniederliegt. Geführt von 30 bis 40 halbwüchſigen
Burſchen, zog die auf 3000 Perſonen angewachſene Menge vor das
Hüttengaſthaus, wo der Bürgerverein ſein Stiftungsfeſt feierte.
Gegen das Haus wurde ein Bombardement eröffnet, ſo daß kein
Fenſter ganz blieb: Kinder und Weiber ſchleppten Vorräte von
Steinen heran. Die Aufforderung, nun zum Pfarrhauſe zu ziehen,
wurde mit Jubel begrüßt. Nachdem ſämtliche Scheiben zertrümmert
worden waren, erbrach die Menge das Tor zum hinteren Eingange
und ſchleuderte große Bretter gegen das Haus. Man drang ins
Jnnere und demolierte alles. Der Pfarrer ſelbſt war in die Kirche
geflüchtet. Von der Pfarrei ging es die Hüttenſtraße entlang zum
Gemeindehaus. Unterwegs wurden ſämtliche Fenſterſcheiben des
dem Kommererzienrat Fitzner gehörigen Hauſes eingeſchlagen. Am
Hüttenamt ſtellten ſich die Beamten ungeagchtet des dichten Stein
hagels der Menge entgegen. Jnzwiſchen waren noch einige Gen-
darmen aus Kattowitz eingetroffen. Als die Menge den Toreingang
zur Laurahütte zertrümmerte, gebrauchte die Gendarmerie die
Schußwaffe. Es folgten hintereinander zehn Schuß. Einer der
Haupträdelsführer, ein Keſſelſchmied, wurde getötet. Ueber 30
Perſonen erlitten Hieb- und Stichwunden. Jetzt ging die Menge
langſam auseinander. Aus Beuthen traf eine halbe Kompagnie
Militär ein, trat aber nicht mehr in. Tätigkeit. Vorläufig ſind erſt
zwei der Haupttäter verhaftet. Der Landrat v. Gerlach ordnete
Montag früh, nachdem er die Trümmerſtätten beſichtigt hatte, die
Schließung ſämtlicher Gaſt- und Schankwirtſchaften in Laurahütte
an und verbot eine für Dienstag anberaumte Zentrumsverſamm-
lung, um weiteren Ruheſtörungen vorzubeugen.

Vom Ausſtand in Maſſachuſetts. Nach einer Meldung aus
Lowell in Maſſachuſetts haben die dortigen Textilarbeiter, die ſich
ſeit dem 30. März im Ausſtand befanden, erklärt, ſie wollten die
Arbeit zu den alten Lohnſätzen wieder aufnehmen, da das Steigen
des Baumwollpreiſes den Lohnkampf inopportun mache.

Wolkenbruch. Am Sonntage ging ein Wolkenbruch über das
Dorf Zenom bei Knjazevac (Serbien) nieder. 54 Häuſer ſtürzten
ein; 38 Perſonen verloren das Leben. Der Schaden wird auf eine
Million Dinars geſchätzt.

Der Papſt hielt Montag vormittag ein geheimes Konſiſtorium
ab und ernannte den Kardinal Sanminiatelli zum Camerlengo des
heiligen Kollegiums. Nach einer kurzen Anſprache ernannte der
Papſt zu neuen Kardinälen die Monſignori Nocella, Cavichioni,
Taliani und Ajuti, ſowie die Erzbiſchöfe von Köln, Salzburg und
Valencia. Hierauf ernannte der Papſt den Kardinal Agliardi zum
Vizekanzler und den Monſignore Capetelli zum Patriarchen von
Konſtantinopel. Nach Ausſagen von Perſonen, die dem Kon-
ſiſtorium am Montage beigewohnt haben, erfreute ſich der Papſt
guter Geſundheit und nahm die einzelnen Handlungen ſelbſt vor.
In ſeiner Anſprache äußerte er ſich in allgemeiner Form über die
Schwierigkeiten und Angriffe, denen die Kirche überall in der Er
füllung ihrer Aufgabe begegne. Der erſte Teil der Anſprache wurde
von dem Monſignore Volpini, dem Sekretär des lateiniſchen Brief-
wechſels, vorgeleſen; den übrigen Teil las der Papſt ſelbſt vor.

Kulturpioniere. Der „Paſewalker Anzeiger“ berichtet: Als am
Montag abend der Graf v. Schwerin von einer Wahlverſammlung auf
ſein Gut Miedenitz zurückkehrte, wurde ihm unterwegs durch einen Steinwurf

ein Arm verletzt. Der Verletzte hat ſich in eine Klinik begeben. Ueber
den Täter iſt noch nichts genaues bekannt, doch ſchweben bereits
Ermittelungen.

Zum deutſchen Drogiſten-Verbandstag, welcher vom 20. bis 22.
d. M. in Kaſſel ſtattfand, waren 150 Teilnehmer aus allen Gegenden
Deutſchlands eingetroffen. Abends war großer Begrüßungskommers im
Geſellſchaftshaus des Leſemuſeums.

Hohes Lebensalter. Jm Alter von 98 Jahren ſtarb am
Donnerstag plötzlich die verwitwete Frau Sanitätsrat Amalie Goſſow
in Danzig. Sie war in ihrem langen Leben nie ernſtlich krank geweſen
und erfreute ſich noch bis in ihre letzten Lebenstage voller Rüſtigkeit
und einer großen Geiſtesfriſche.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Kaiſer und der nieder ſächſiſche Bauſtil.

Bei dem Beſuche des Kaiſers in der Hannoverſchen Landwirtſchafts
kammer wurde dem Kaiſer auf der Bauftelle der Leiter der Ausſtellungs
bauten für die landwirtſchaftliche Ausſtellung vorgeſtellt, Regierungs
baumeiſter Niemeier. Der Kaiſer unterhielt ſich mit dem Schöpfer der
Ausſtellungsbauten beſonders über den freundlichen Eindruck, den die
kleinen Holzbauten der Ausſtellung machten. Dann ſagte der Kaiſer
„Bei dem wirklich ſchönen alten niederſächſiſchen Stil, den ich ganz be
ſonders liebe, rate ich Jhnen, zu bleiben Jch ſehe mit Vergnügen,
daß die Bauſtelle der Landwirtſchaftskammer ſich die Erhaltung dieſes
für die engere Heimat ſo charakteriſtiſchen Stiles zur beſonderen Auf
gabe gemacht hat.“

Die neue Station für drahtloſe Telegraphie in Bruns-
büttelkoog iſt jetzt mit dem neuen kombinierten Syſtem Slaby Arco und
BraunSiemens ausgeſtattet worden. Urſprünglich war die Station
für das Syſtem Braun-Siemens beſtimmt. Sie hat in den letzten
Tagen erfolgreich telegraphiſche Nachrichten mit der „Hohenzollern“,
Helgoland, Kuxhaven und Hamburg ausgetauſcht und wird in nächſter
Zeit die Verſtändigung mit dem Feuerſchiff aufnehmen und allmählich
den geſamten wellentelegraphiſchen Verkehr mit den Stationen am
NordOſtſee-Kanal und den dieſen vaſſierenden Kriegsſchiffen aufrecht
erhalten.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 22. Juni, nachmittags 4 Uhr.
Eingegangen iſt ein Schreiben des Magiſtrates, in welchem mit

r wird, daß die Wahl des Herrn Syndikus Dr. Tepelmann zum
eſoldeten Stadtrat anſtelle des Herrn Schnackenburg ſeitens des Herrn

Regierungspräſidenten zu Merſeburg beſtätigt iſt.
1., 2., 3. Die Entlaſtung der Rechnungen über den

Pflaſtermaterialien Fonds für 1902, über den Pflaſterungs Fonds ſür
1902 und über die Gasanſtaltskaſſe für 1900 wurde ausge
ſprochen. (Ref. die Herren Stadtv. Klopfleiſchund Aßmann.)

4. Mit der Einrichtung von Haushaltungs-
unterricht für die erſten Klaſſen der Mädchen-
Volksſchulen erklärte ſich die Majorität der Verſammlung
einverſtanden. Die einmalige Ausgabe von 2500 Mk. für
die Ausſtattung der Haushaltungsſchulen wurde noch für dieſes
Jahr bewilligt, ferner wurde genehmigt, daß im nächſten Haushalts-
plane für drei Haushaltungslehrerinnen 2850 Mk. und als Be
triebskoſten der Haushaltungsſchulen für Nahrungsmittel, Heizung
und Reparaturen weitere 2700 Mk. eingeſtellt werden. Der Unter-
richt zerfällt in einen theoretiſchen und einen praktiſchen Teil. Das
große Gebiet des Haushaltungsweſens, die Behandlung der
Wäſche, Kindererziehung, Krankenpflege mit eingerechnet, iſt auf
40 Lektionen, den 40 Schulwochen im Jahre entſprechend, verteilt
Bei der praktiſchen Unterweiſung werden alle Arbeiten ausgeführt,
welche in einem Haushalte vorkommen. Jn der Reger ſollen. nicht
mehr als 24 Schülerinnen zuſammen unterrichtet werden. Dabei
bilden vier Mädchen eine Familie. Die Arbeiten ſind genau
auf die Familienglieder (Nr. 1—4) verteilt. Jeden Monat werhſfeln
die Mädchen ihre Nummern. Jm Notfall können auch 5 Schülerinnen
zu einer Familie vereinigt werden. Wie verläuft ein Unterrichtstag?
Zuerſt wird Feuer angemacht und Waſſer aufgefeßk. Dann folgt
der theoretiſche Teil, in welchem beſonders über die Zubereitung
und die Koſten des Tagesgerichts geſprochen und die Wiederholung
des bisher Erarbeiteten nicht vergeſſen wird. Jm praktiſchen Teil
wird das Mittageſſen zubereitet, der Tiſch gedeckt, und jede Familie
verzehrt nach dem Tiſchgebete ihre ſelbſtgefertigte Mahlzeit. Nach
dem Eſſen wird aufgeſpült und die Küche in muſterhafte Ordnung
gebracht. Eine Abweichung von dieſer Ordnung bringen nur die
Waſchtage, an welchen der theoretiſche Unterricht ausfällt und ein
möglichſt einfaches Mittageſſen zubereitet wird. Man braucht,
wenn der Haushaltungs- Unterricht nur den Schülerinnen der erſten
Mädchenklaſſe erteilt werden ſoll, drei Küchen. Geeignete Räume
ſind dafür vorgeſehen in den Volksſchulen an der Liebenauer- und
der Frieſenſtraße, ſowie in der Mittelſchule an der Friedenſtraße.

Gegen die Vorlage erklärten ſich in der Diskuſſion die Herren
Stadtv. Grote, Heiſer. Für diefelbe traten mit warmen Worten
ein die Herren Stadtſchulrat Brendel und Stadt.-Vorſt. Ditten-
berger, Stadtv. Brünecke, Stadtrat Pütter, Stadtv. Kobert,
Pfaul, Reck. Soz. Thiele ſtellte den Antrag, alle Schulmädchen,
die. das letzte Jahr die Schule beſuchen alſo auch diejenigen, die
nach dem Beſuch der dritten oder zweiten Klaſſe bereits die Schule ver
laſſen an dem Haushaltungsunterricht teilnehmen zu laſſen. Während
die Magiſtratsvorlage gegen nur wenige Stimmen angenommen wurde,
fiel der Antrag Thiele. (Ref. Herr Stadtv. Engelcke.)

5. Zu dem Finalabſchluß der Kaſſe der Handwerkerſchule
für 1902 erteilte die Verſammlung ihre Genehmigung. Der
Abſchluß bringt Ueberſchreitungen in Höhe von 1316,81 Mark.
Von dieſer Summe hat der Staat die eine Hälfte zu tragen, die
andere Hälfte, d. ſ. 658,41 Mk., die Stadt. Die Nachbewilligung wurde
vom Kollegium ausgeſprochen. Trotz dieſer Ueberſchreitungen erhöht ſich
jedoch der ſtädtiſche Zuſchuß zur Unterhaltung der Handwerkerſchule
nicht, vielmehr ermäßigt ſich derſelbe infolge von Minderausgaben
anderer Etatspoſitionen von 27 978 Mk. um 4933,25 Mk. auf 23 041,75

Mark. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)
6. Ueber den Bau einer Mittelſchule Ecke der Tor-

und V. Vereinsſtraße hatte der Magiſtrat ein wiederum ver
ändertes Projekt eingebracht, da bekanntlich in der Stadtverordneten
Sitzung am Montag voriger Woche das damals vorgelegte Projekt
(abſchließend mit einer Bauſumme von 438 000 Mk.) verworfen wurde;
es war damals jedoch beſchloſſen worden, an demſelben Bauplatz feſt
zuhalten. Das heute eingebrachte Projekt iſt in der Hauptſache das
urſprüngliche, nur iſt durch wiederum vorgenommene Abänderungen
eine weitere Erſparnis der Bauſumme in Höhe von 12000
Mark erzielt worden. Dieſe Abänderungen ſind folgende
1. Die Geſangsklaſſe ſowie das Sammlungszimmer neben dem Zeichen
ſaal ſollen fortfallen 2. der Phyſikſaal ſoll um rund zwei Meter in der
Längenausdehnung, das Rektorzimmer und das neben dem Rektor
Vorzimmer gelegene Lehrerzimmer zuſammen um ebenfalls zwei Meter
verkürzt werden 3. die Sammlungszimmer im Erdgeſchoß und im
I. Obergeſchoß ſollen ebenfalls um je zwei Meter verkürzt werden
4. die beiden Klaſſen im II. und III. Obergeſchoß ſollen einerſeits an
die Stelle des Geſangsſaales im Erdgeſchoß, andererſeits an die Stelle
des Lehrerinnenzimmers und Sammlungsraumes im II. Ober-
geſchoß verlegt werden 5. anſtelle der vorbezeichneten zu
verlegenden Klaſſenräume ſollen im II. Hbergeſchoß ein
Lehrerzimer, im III. Obergeſchoß das Bibliothekszimmer
treten. Dieſe Umänderungen ermöglichen die Zurückſetzung des öſtlichen
Giebels des Baues um etwa 2 Meter nach Weſten. Die Einfriedigung
des Hofes ſoll als einfaches eiſernes Gitter ohne jeden Sockel ausgeſührt
werden. Jm übrigen werden die Koſten ſoweit herabgemindert werden,
daß das laufende Meter Einfriedigung für 17,50 Mk., d. h. für die
Hälfte des von der Baukommiſſion eingeſetzten Einheitspreiſes von
35 Mk. hergeſtellt werden kann. Unter Berückſichtigung der vorſtehend
angegebenen Abänderungen beziffert ſich die Geſamterſparnis gegen den
Anſchlag der Baukommiſſion (438 000 Mk.) auf rund 12 000 Mk., ſodaß die
ganze Schulanlage für die Summe von 426 000 Mk. hergeſtellt werden könnte.
Die Baukommiſſion hat beſchloſſen, dieſem Projekt zuzuſtimmen und
hierzu bis zu 42 300 Mk. zur Bewilligung zu empfehlen. Die Finanz-
kommiſſion pflichtete der Anſicht der Baukommiſſion bei. Die Debatte
über die ſtrittige Angelegenheit war ſehr erregt, und ſcharfe Angriff
wurden ſeitens der Herren Stadtv. Gieſe und Schmidt gegen den
Magiſtrat gerichtet. Dieſe beiden Herren waren energiſch gegen die
Vorlage, ebenſo Herr Stadtv. Grote, für dieſelbe traten ein die
Herren Stadtſchulrat Brendel, Bürgermeiſter v. Holly, Stadtv.
Kohlſchütter, Gygas, Stadtbaurat Genzmer, Stadtv.
Brünecke. Von Herrn Stadtv, Schmidt wurde außerdem der
Antrag geſtellt, daß der Magiſtrat baldigſt Details über die erforder-
lichen Grunderwerbskoſten an die Verſammlung gelangen laſſe.
Herr Stadtv. Gieſe ſtellte den Antrag, die Schule nach dem Projekt
der Kloſterſtraßenſchule zu errichten. Der Vorſchlag anf namentliche
Abſtimmung wurde angenommen. Jn derſelben erklärten ſich 25 Herren
für, 25 Herren gegen die Magiſtratsvorlage. Nach der Städteordnung
fällt bei Stimmengleichheit die Entſcheidung dem Stadtverordneten
Vorſteher zu. Dieſer hatte für die Vorlage geſtimmt und hielt ſeine
zuſtimmende Anſicht auch bei der Entſcheidung aufrecht: Somit
wird das erſte Projekt zum Bau einer Mittelſchul-
Ecke Tor- und V. Vereinsſtraße, nachdem ſeine Bau
ſumme durch die verſchiedenſten Abſtriche und Ver
änderungen von 468000 auf 423000 Mark
(den Antrag der Baukommiſſion, 423 000 Mark ſtatt, wie oben,
426 000 Mark zu bedvilligen, hatte der Magiſtrat während
der Debatte zu dem ſeinigen mit gemacht) herabgemindert iſt,
zur Ausführung gelangen. Jn der namentlichen Abſtimmung
waren gegen die Vorlage die Herren Stadtverordneten Aßmann.
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VBlumentritt, Döhler, Fiſcher, Fölfche, Gieſe, Grote, Greßler, Heiſer,
rtel, Knabe, Kobert, Lembſer, Lindner, Lüderitz, Noski, Pfaul,
eichardt, Reiling, Rüdiger, Schmidt, SchmidMonnard, Sieber,

Spindler, Stephan. Der Antrag des Herrn Stadtv. Schmidt
auf Vorlage der Koſtenberechnung des Grunderwerbs wurde akzep
tiert. Ver Antrag Gieſe war mit Annahme des Projektes hinfälli
geworden. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Dr. Keil.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden vertagt, auch
die Beratung über die Vorlage für Regulierung des Kaiſerplatzes.
Angenommen wurde noch der Antrag des Herrn Stadtv. Gieſe, bei
der demnächſtigen Erörterung über dieſen letzten Punkt auch das zweite
Projekt für Regulierung des Kaiſerplatzes vorzulegen

Provin z Sachſen und Umgebung.
o Ouerfurt, 21. Juni. (Steinſalzgewinnung.) Auf

grund der am 5. Mai 1903 präſentierten Mutung iſt dem Kaufmann
Hermann Mommſen und dem Bankier Dr. Karl Sulzbach zu Frank
furt a. M. unter dem Namen „Roßleben V Bergwerkseigentum in
den Gemarkungen Roßleben, Ziegelroda (Königl. Forſt) und Weißen
ſchirmbach im Kreiſe Querfurt zur Gewinnung des in dem Felde vor
kommenden Steinſalzes nebſt den mit demſelben auf der nämlichen
Lagerſtätte vorkommenden Salzen verliehen.

Weimar 20. Juni. (Das Feſtkonzert) zum erſten
Bundesfeſt des C. O. des Verbandes farbentragender Sänger
ſchaften deutſcher Univerſitäten begann am 18. d. M.
nachmittags 41 Uhr. Gegen 450 Studenten aus vielen Städten
Deutſchlands hatten auf der Bühne Aufſtellung genommen. Das
Haus war ausverkauft. Jn der großen Hofloge befanden ſich der
Großherzog und die Großherzogin, die Erbgroß-
herzoginWitwe, ſowie die Prinzeſſinnen Marie und Hermine von
Reuß ä. L. Der Ertrag des Konzertes iſt für den Fond des Karl
Alexander Denkmals beſtimmt. Als Dirigenten fungierten Profeſſor
Heinrich ZöllnerLeipzig, Muſikdirektor Karl Zehler- Halle. Als
Soliſtin trat die Konzertſängerin Helene StegemannLeipzig, als Soliſt
Kammerſänger Heinrich Zeller- Weimar auf. Der Bundesvorſitzende
und die Dirigenten wurden vom Großherzog und der Großherzogin
empfangen und mit anerkennenden Worten ausgezeichnet. Wir kommen
auf die feſtlichen Veranſtaltungen gelegentlich noch zurück.

W. Dresden, 22. Juni. (Hochſtapler und Heirats-ſchwindler.) Die hieſige Kriminalpolizei hat einen internationalen
Hochſtapler und Heiratsſchwindler feſtgenommen. Der Schwindler hat
mehrere Jahre lang in Europa und Amerika unter dem Namen Baron
von Focke oder de Focke gelebt und auf Grund dieſes Adelsprädikats
und ſeines gewandten, ſicheren Auftretens in den beſten Geſellſchafts
kreiſen Eingang gefunden, obwohl er im Jn und Auslande wegen
Betruges und Wechſelfälſchung teils ſchon beſtraft, teils noch verfolgt
wird. Der richtige Name des Mannes, der übrigens mit zwei
Amerikanerinnen in Doppelehe lebt, iſt Georg Alexander Focke aus
Budapeſt. Es ſteht zu vermuten, daß er außer den der Polizei bereits
bekannten Fällen noch weitere Betrügereien verübt hat und würden
etwaige Mitteilungen an die Kriminalpolizei in Dresden zu richten ſein.

Gerichtszeitung.
Kaſſeler Treber-Prozeß. Montag vormittag 9 Uhr begann

in einer außerordentlichen Schwurgerichtsperiode unter Vorſitz des
Landgerichtsdirektor Barckhauſen die Verhandlung gegen den ehemaligen
Generaldirektor der Treber geſellſchaft Adolf
Schmidt, der wegen Betruges in 25 Fällen und wegen
betrügeriſchen Bankerotts angeklagt iſt. Nach Eintritt in
die Verhandlung beantragte der Verteidiger Dr. Sechel unter
ſehr ausführlicher Begründung, die Verhandlung über die
Anklage, ſoweit ſie Betrug betrifft, zurzeit für unſtatthaft zu erklären
und das Verfahren in ſo weit einzuſtellen, da nach dem mit Frank
reich beſtehenden Vertrage vom 21. Juni 1845 wegen des Ver
gehens des Betruges nicht ausgeliefert werden dürfe. Staatsanwalt
Mantel widerſprach unter Berufung darauf, daß die Entſcheidung über
bie Zuläſſigkeit nicht Sache des Spruchgerichts, ſondern der Verwaltungund der Regierung ſei. Nach faſt einänd ger Beratung entſchied

der Gerichtshof, daß der Antrag der Verteidigung abgelehnt
werde. Nach Verleſung des Anklagebeſchluſſes, in welchem die dem
Angeklagten zur Laſt gelegten 25 Betrugsfälle einzeln aufgeführt
werden, erklärte ſich dieſer im ganzen Umfange der Anklage für nicht
ſchuldig und äußerte ſich dann über die Gründung und Entwicklung
der Trebergeſellſchaft und ſeine Beteiligung an derſelben. Beſonders
betonte er, daß er geglaubt habe auf das Bergmannverfahren,
welches er eingehend erläuterte, nach dem Gutachten von
Fachleuten die günſtigſten Hoffnungen ſetzen zu dürfen.
Schmidt erklärt, daß ihm bei allen ſeinen Handlungen nur
das Jntereſſe der Trebergeſellſchaft geleitet habe, ſo auch
bei ſeinem Eingreifen in die Kursbeſtimmung an der Berliner Börſe
durch Ankäufe. Er wollte den Fixern, die nur Differenzgewinne machen
wollten, das Handwerk legen und das habe er auch gründlich beſorgt.
Er ſei auch der Meinung, daß das 22 MillionenCeſſionsgeſchäft mit
der Leipziger Bank den Aktionären und Geſellſchaft ſpäter Vorteil ge
bracht haben würde. Gefragt, warum er in der Nacht vom 3. zum
4. Juli geflüchtet ſei, bemerkt Schmidt, er habe das Schreckliche kommen
ſehen und es nicht mehr ertragen können, es noch weiter zu ſchauen.
Die Trebergeſellſchaft wäre deshalb zu Grunde gegangen, weil die
Leipziger Bank kein Geld mehr geben wollte. Wenn ſie ſich noch drei
bis ſechs Monate hätte halten können, glaube er beſtimmt, daß ſeine
Jdeen ſich zum Siege verholfen hätten und die von ihm erhofften
Gewinne gemacht worden wären. (Fortſetzung folgt.)

Letzte Telegramme.
Leipzig, 23. Juni. Der Reichsgerichtsrat Spahn hier

ſoll am Freitag vom Grafen Poſadowsky ein Telegramm er-
halten haben, er möge ſofort nach Berlin kommen. Spahn
hat“es einer wichtigen Sitzung wegen abgelehnt. Daraufhin
ſollen am Sonnabend von Berlin hier Graf Poſadowsky und
der Abgeordnete Bachem eingetroffen ſein, um über ein Zu
ſammengehen der Ordnungsparteien mit dem Zentrum für
die Stichwahlen, beſonders in Weſt und Süddeutſchland,
zu verhandeln. Die Einigung ſoll auch erfolgt ſein, und
daraufhin ſind Sonnabend abend zahlreiche Telegramme von
Spahn abgeſchickt worden. Die „Nat.-Ztg.“ meldet zu
dieſer Nachricht, daß Graf Poſadowsky Berlin in den letzten
Tagen nicht verlaſſen habe. Doch wünſche die Regierung eine
Verſtändigung der beiden Mittelparteien.

Genf, 22. Juni. König Peter von Serbien iſt heute
abend 8 Uhr 40 Min. von hier abgereiſt, auf dem Bahnhofe
von einer großen Menſchenmenge lebhaft begrüßt. Bei der
Abfahrt des Zuges rief der König: „Es lebe die Schweiz!“

Rom, 22. Juni. Die auswärts verbreitete Meldung, die italieniſche
Geſandtſchaft habe Belgrad verlaſſen, iſt der „Agenzia Stefani“
zufolge falſch.

Genf, 22. Juni. König Peter von Serbien richtete an
den Bundesrat ſowie an die Genfer Regierung vor ſeiner Abreiſe einTelegramm, in welchem er ſeinen Dank für tie gaſtliche Aufnahme in

der iz ausſpricht.
Schneidemühl, 22. Juni. Hier wurde geſtern unter

er Beteiligung ein Denkmal Kaiſer Wilhelms I.
enthüllt.

Honmburg v. d. Höhe, 22. Juni. Heute mittag wurde
in Anweſenheit des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen, des Oberhofmeiſters Freiherrn v. Mirbach,
des kommandierenden General v. Lindequiſt und zahl-
reicher Geiſtlichen aus der Umgegend der Grundſtein zur
evangeliſchen Erlöſerkirche gelegt. Prinz Friedrich Karl von

Heſſen vollzog im Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers die
üblichen drei Hammerſchläge.

Berlin, 23. Juni. Leopold Wölfling iſt dieſen Sonnabend
von Montreux nach Genf übergeſiedelt, wo er eine Villa mieten werde
und in 14 Tagen die Adamowitſch heiraten wolle

London, 22. Juni. Der „Morning Poſt“ wird aus
NewYork gemeldet: Der Schiffahrtstruſt kommt nicht vor-
wärts; Grund iſt, nach Anſicht von Schifferkreiſen, daß er
keine geeigneten Schiffe dazu hat. Solange der Truſt ſich
nicht ſchnellere Schiffe beſchafft, können die Reeder nicht ab-
ſehen, wie er dem Wettbewerb der Hamburg-Amerika-Linie
und des Norddeutſchen Lloyd begegnen ſollte. Es wird ge-
ſagt, Morgan habe einen ſehr ſchweren Fehler begangen, in
dem er eine Zuſage machte, die praktiſch auf eine Unker-
ſtützung der deutſchen Linien hinauslaufe. Dieſe Unter-
ſtützung halte die Deutſchen nicht ab, den größten Teil des
Reiſendenverkehrs vom Truſt an ſich zu ziehen, während der
Truſt, wenn die Unterſtützung nicht gezahlt worden wäre,
weniger Geld als jetzt verlieren würde.

London, 22. Juni. New-Yorker Telegramme hieſiger
Blätter melden, die Cunard-Linie habe dem Morganſchen
Schiffahrts-Truſt ihre Abſicht mitgeteilt, am 1. Juli von der
Vereinbarung betreffend Preistarif und Abfahrtszeiten
zurückzutreten.

Wien, 22. Juni. Wie die „N. Fr. Preſſe“ meldet,
wird der Reichsrat am Donnerstag angeſichts der tſchechiſchen
Obſtruktion gegen das Budgetproviſorium vertagt und wird
vor dem Herbſt nicht mehr zuſammentreten.

Neapel, 22. Juni. Der Veſuv entwickelt eine lebhafte
Tätigkeit; an drei Kratern zeigen ſich Eruptionser-
ſcheinungen; von Neapel aus ſieht man, wie feurige Geſteins-
maſſen ausgeworfen werden.

Madrid, 22. Juni. Nach einem Telegramm des
„Heraldo“ aus Tanger iſt es trotz der Ueberraſchung durch
die Rebellen bei Ain Medina El Menhebi gelungen, dieſelben
zurückzuſchlagen; er verfolge jetzt die Fliehenden.

Algier, 22. Juni. Am 19. Juni iſt von Möéchéria eine Truppe
unter dem Befehl des Oberſten Eu abgegangen, die die Gebirgs
ſt ä mm e am Weſtabhang des Vechar-Gebirges veranlaſſen ſoll, den im
Grenzgebiete Plünderungen verübenden Eingeborenen nicht mehr Zu
flucht zu gewähren und die franzöſiſchen Behörden bei der Aufrecht
erhaltung der Ordnung zu unterſtützen. Die Kolonne Pierron hat das
Grenzland zwiſchen Méchéria und Figig geſäubert und iſt, ohne Ver
luſte erlitten zu haben, nach Möéchéria zurückgekehrt.

London, 22. Juni. Die „Times“ meldet aus Tokio,
vom 20. Juni: 150 Eingeborene auf Formoſa überfielen die
KamphorReinigungsanlage in Gilen und töteten elf
Japaner, darunter einige Poliziſten.

Petersburg, 22. Juni. Zwiſchen Odeſſa und den fin-
ländiſchen Häfen, welche bisher keine direkte Handelsverbindung
mit Odeſſa hatten, wird in dieſem Sommer ein regelmäßiger Dampfer-
verkehr mit Waren und Paſſagieren eingerichtet. Dieſes Unternehmen
geht von der Geſellſchaft des Finiſchen Lloyd aus. Angekauft wurden
dazu drei Dampfer mit 2500 Tons Gehalt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Mittwoch, 24. Juni Wärmer, teils heiter, windig.
Donnerstag, 25. Juni Kühl, wolkig, vielfach Gewitter, windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über unter Null.)
Faln Wuche

Saale.
Halle 22. Juni 1,72 23. Juni 1,721

Trotha Ia uAlsleben 21. Juni 1,16 22. Juni 1,18 0,02Bernburg 0,85 0,80 0,05Calbe, Obp. 1,48 r 1,44 0,04do. Untp. 0,22 e 0,24 (0,02Unſtrut
Straußfurt 121. Juni 0,95 22 Juni 0,90 0,05

Moldau
Budweis 20. Juni 0,04 21. Juni 0,02 0,02Prag 0,16 0,10 0, 6 77Havel.
Brandenburg 21. Juni 22. Juni
Oberpegel 2,05 2,00 0,05Unterpegel 1,20 1,22 (0,02Rathenow

Oberpegel 1,29 1,32 0,03Unterpegel 0,82 0,80 0,02Havelberg 1,59 1,58 0,01Elbe.
Pardubitz 20. Juni 0,10 21. Juni 0,11] 0,9
Brandeis 0,16 0,02 0,14Melnik 0,28 0,35 0,07Leitmeritz 21. Juni 0,35 22. Juni 0,45 0,10
Außig 0,07 0,19 12 oDresden 1,39 1,47 0,08Torgau 0,39 0,44 0,05Wittenberg 1,06 1,08 (0,02Roßlau 0,47 0,46 0,01Aken 0,70 0,69 0,01Barby v 0,66 0,64 0,02Magdeburg 0,80 0,78 0,02Tangermünde 1,23 1,21 0,02Wittenberge v 0,95 0,95 eLenzen 1,03 1,03Dömitz x 0,41 0,42 0,01Darchau x T 0,30 0,03Lauenburg 0,52 0 510 91
Waſſerwarme der Saalte, mitgeteilt vom Florabad, am 22. Juni: 150 R.

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 22. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
161,00--162,00 ab Bahn, Juli 165,25 September 163,25
Roggen märk. 131,00--131,50 ab Bahn, Juli 133,00 133,25 AC.,
Septbr. 134,50 Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 124,00 132,00
ſchwere 133,00 140,00 klamme mit Geruch 126,00 132,00
ruſſ. 122,00 125,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. feiner 154,00 166,00 mittel 140,00 bis
153,00 gering 134,00 139,00 ruſſ. 129,00 138,00
Mais amerikan. mixed guter 125,00--127,00 abfallende
Qualitäten 115,00-- 123,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter
ware mittel 143,00--149,00 feine 150,00-166,90 geringe
mit Geruch 135,00--142,00 Weizenmehl 00 20,00--21,75
Roggenmehl 0 und 1 16,80 19,20 Weizenkleje 8,90-—9,40
Roggenkleie 9,30--9,80 Mittagsbörſe: Weizen Juli 165,25 bis
165,75 165,50 September 163,25 Oktober 163,25— 163,50 bis
163,25 Dezember 164,25 Roggen märk. 131,00 frei
Mühle, ſchleſ. 132,50 frei Mühle, Juli 133,75--134,25 134,00
September 134,75 134,50 Oktober 135.90 134.75 Dezember

135,25 135,00. Hafer märk. mecklenburg. pomm., preuß., poſ-
und ſchleſ. fein 153,00 165,00 mittel 139,00 152,00
gering 133,00 138,00 ruſſ. 128,00 137,00 Juli 127,00
September 129,00 Mais amerik. mixed guter 125,00 bis
127,00 abfallende Qualitäten 113,00 124,00 frei Wagen,
Juni 124,50 Juli 119,00 September 116,25 Weizen
mehl 00 20,00 -21,75 Roggenmehl 0 und 1 16,80 19,20
September 17,25 A. Rüböl 48,40 Br., Oktober 48,50 G.,
November 48,50 G., Dezember 48,60 G. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich): Weizen Juli 165,50 September 163,25 Oktober
163,25 Dezember 164,00 Roggen Juli 134,00
September 134,50 Oktober 134,75 Dezember 135,00
Haſer Juli 127,00 September 129,00 Mais Juni 124,25
Juli 118,75 September 116,25 Mehl Juli 17,00September 17,25 Rüböl loko 48,70 Juni 48,40 Oktober
48,50 November 48,50 Dezember 48,60

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

22. Juni 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148 163 130 133 130 137 134--150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 126-134 124- 140 140 160
Neumark 145 165 125 130 136 150 130 154
Lauſitz 150 165 126 136 135 145 138 152
Magdeburg 147 157 132-137 145 135-- 146
Altmart 154 162 130--134 138--145 140--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145—157 127—137 126 150 132--150

do. weſtlich der Mulde 144 155 126 145 125--146 138 155
Erfurt 140- 152 130--140 135--150 128- 146
Stettin (Bezirk) 161-—170 129-132 132--134 138- 142
Stettin (Platz) 162 163 129 132 S eAnklam (Platz) 160 138 136Danzig 163 126 127 122-126 120- 130Thorn 158 160 122126 123 125 130 135
Elbing S S S 132 136Tilſit 151x- 159 121 131 126-139 116--124
Jnſterburg S 115 122 120Breslau 144 156 122--128 122 138 127 134
Trebnitz 133--148 117 122 125--140 120 132
Brieg 144 150 120--126 120--132 126 132Striegau 147—-155 121 127 125 140 132 138
Poſen 155 162 119 127 116124 127 140
Bromberg 1606 118- 126Krotoſchin 158 124 125 128Schildberg 145 120 S 12Kiel 156 165 125--135 140 150 140 150Neumünſter 140-- 160 120--135 140--145 135-- 150
Hannover Süd 153 157 139 144 143 180 137 156

do. Elbe Weſer 166--172 124-142 120 140 155
do. Weſt 153 S u 124- 127Münſterland 165 146 150 o 130Weſtſ. Jnduſtriebezirke 165 173 147 155 126--132 147 155

Paderbornerland 160 143 145 147 150Frankfurt a. M 169 150 140 147xKaſſel 158 160 140 144 145-- 150 130 140

Stadt Na er h WoSta g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. p. l g.
Berlin 162 132 ZKönigsberg i. Pr. S 119Breslau 156 128 138 134Poſen 162 124 124 134Hannover 157 144 7 156Neuß 168 145 131Mannheim 167x 141 7 135Hamburg 163 140 7e) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäis

unterſchiede.
am 22. Juni, am 20. Juni.

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 89 Cts. A172,50 172,50
Chicago Jul, 765 Cts. „169,50 169,25Jn Liverpool frei Juli 6ſh 3' d. 177,25 177,72

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. „163,75 163,75
NRiga g loko 96 Kop. „174,50 174,50„200,00 200,25

13875 13875
137.25, 138.50
14800 148.00

In Paris. ZDun 24,659 ſes.Von Amſterdam nach Köln. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 58 Cts.

Odeſſa loko 66 Kop.Riga loko 76 KopAmſterdam nach Köln hl. fl.Newyork nach Berlin Mais Juli 57 Cts 117,25 117,25
Magdeburg, 22. Juni. (Carl Schul jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz en 4,40 c die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladungen.

Magdeburg, 22. Juni Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,70
ſchwefelſaures Ammoniak 205 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 94 7,70
Superphosphat 15--19 4 16 Baumwollſaatmehl 58-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,95 Texasmehl
6,85 Erdnußkuchenmehl 53—-56 6,75 SeſamkuchenMehl
50-—52 5 à 6,85 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,55 ReisFuttermehl 24-28
4,75 Rapskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43--45 4,90 4
frei Bahn Maadeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 22. Juni. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen.
burgiſcher 161 165. Hard Winter Nr. 2 MaiAbladung 131. Roggen
matt, ſüdruſſiſcher matt, 9 Pud 20/25 Mai-Abladung 100- 103, holſtein.
und mecklenburgiſcher 138 142. Mais feſt, Amerik. mixed Mai 98 bis
101. Hafer matt, Gerſte matt.

Peſt, 22. Juni. Weizen feſt, do. per Oktober 7,35 Gd., 7,36
Br. Roggen per Oktober 6,20 Gd., 6,21 Br. Hafer per Oktober 5,51
Gd., 5,52 Br. Mais per Juli 6,30 Gd., 6,31 Br., per Auguſt 6,34
Gd., 6,35 Br. neue Ernte Mai 5,26 Gd., 5,27 Br.

Antwerpen, 22 Juni. Weizen beh, Roggen ruhig. Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 22. Juni. (Anfang.) Weizen matt, per Juni 24,70
per Juli 24,70, per Juli-Auguſt 24,20, per September Dezember 22,70
Roggen kaum ſtetig, per Juni 16,75, per September Dezember 15,65.

Paris 27. Juni. (Schluß.) Weizen beh., per Juni 24,60, per
Juli 24,65, per Juli-Auguſt 24,10, per September Dezember 22,60.
Roggen ruhig, per Juni 16,75, per September Dezember 15,50

London, 22. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 22 Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

NeweYork, 22 Juni. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 85, per Juni T ber Juli 84 per September 807/ per
Dezembe 81 Mais pe. Juli 58 per September 56/ per Dezember

55 e 340 s 1cago 22. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 78!September 76. Mais per Juli 50 gen er Zu e e

Waren

aps.
F Hamburg, 22. Juni. Rapsſaat Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
Gaucker.

Hamburg, 22. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucke1 Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. t

burg per Juni 15,85, per Juli 15,85, per Auguſt 16,10, per Oktobe
17,40, per Dezember 17,45, per März 17,85. Ruhig.

London, 22. Juni. 969 Proz. JavaZucker loko 9 Verkäufer
ruhig, Rüben Rohzucker loko 7 ſh. 108/, d. Wert. Matt.

h



Hamburg, 22. Juni, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Juni 24 G., September 25 G.,
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz Stetig.

Amſterdam, 22. Juni. Java-Kaffee good ordinary 26.
Havre, 22. Juni. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß träge, unverändert, für Dezember und Mai 5 Punkte niedriger.
Zufuhren in Rio 6000 Sack, in Santos 21000 Sack für geſtern.

Havre, 22. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juni 30,00, September 30,50, Dezember 31,00, März 31,75, Mai
82,25. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
z amburz 22. Juni. Petroleum feſt. Standard white loko

r.

Autwerpen, 22. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 211/, Br., do. per Auguſt
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 22. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 22. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
gr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

wach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 22. Juni. Spiritus ruhig, Juni 161 Br., 158, G.,
i-Juli 164 Br., 15 G., JuliAuguſt 161 Br., 158), G. Aug.
tember 161 Br., 15 G.

Paris, 22. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juni
46,00, Juli 45,75, Juli- Auguſt 45,00, September- Dezember 38,00.

Paris, 22. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juni 46,25,
Suli 45,75, JuliAuguſt 45,25, September Dezember 38,25.

Haulſenfrüchte,
Magdeburg, 22. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Helſagten. Hele. Fettwaaren.
Hamburg, 22. Juni. Rübbl ruhig, loco 49,50.
Köln, 22. Juni. Rübbl loco 52,06, Oktober 51,50.

Amſterdam, 22. Juni. Leinöl flau, loco 25, JuliAuguſt
24 Sept. Dez. 222 JanuarMai 2

Hamburg, 20. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 442 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 45 Mk., do. do. Chamberlain, Roe u. Co. 45 Mk., do. do. Choice Grocery 45 Mk., div.
Marken 45--451 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 22. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
9,05, do. Rohe und Brothers 9,05.

Paris, 22. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Juni 52,75,
Juli 53,00, JuliAuguſt 53,00, Sept. Dez. 54,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Juni. Kartoffelſtärke 19,75 Mk., Kartoffelmehl

19,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 20. Juni. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung

Juli-Auguſt 18 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--191 Mk.,
Lieferung Juli Auguſt 19--19 Mk., Superior-Stärke 19 20 Mk.,
SuperiorMehl 191—20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 22. Juni. Eßkartoffeln 6,00-—-7,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 22. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 20. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 80-90 Pfg.,
kleine 45— 60 Pfg., Seezungen, große 155 165 Pfg., kleine 90 bis
100 Pfg., däniſche 140--160 Pfg., Kleiße, große 45——60 Pfg., kleine
30--40 Pfg., Rotzungen 25-—35 Pfg., Schollen, große 55 60 Pfg.,
mittel 35—45 Pfg., kleine 12-—28 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30-35 Pfg., mittel 20—26 Pfg., kleine 10 18
Pfg., Cabliau, große 7--10 Pfg., kleine 7——8 Pfg., Seehechte 21-—23
n Lengfiſch 5-6 Pfg., Blaufiſch 5--6 Pfg., Knurxrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7-—8 Pfg., Elblachs 130-150 Pfg.,
Lachs, rothfl., 115--125 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100--140 Pfg., Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 70——85 Pfg., Schnepel
20--28 Pfg., Barſe 30-40 Pfg., Brachſen 20—25 Pfg., Hummern,
lebende 180 190 Pfg.

Zuroß Hen.
Magdeburg, 22. Juni. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 5,50-—-7,00 Mk. für 100 kg.
Banmwolle und Wolle.

t 22. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middlingz
oco 4 g.Antwerpen, 22. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli
5,20 Januar 5,20 bez. Behauptet.

Havre, 20. Juni. 12 Uhr. Wolle. Juni 160,00, Oktober
162,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 22. Juni. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 600 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per Juni 6,62, Okt.Nov. 5,47,„Juni-Juli 6,59, Nov.Dez. 5,33,
„Juli- Auguſt 6,56, Dez.-Jan. 5,30,„AuguſtSept. 6,44, „Jan.-Febr. 5,29,Sept.Okt. 5,84, Febr. März 5,28.

Amſterdam, 22. Juni. Bancazinn 76.
London, 22. Juni. Silber 248 Lſtrl., ChiliKupfer 557/ Lſtrl.

3 Monate 558/ Lſtrl., Blei ſpan. 112716 Lſtrl., engl. 118g Lſtrl.
inn 127 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 22. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 64 d.

Düngemittel,

Hamburg, 20. Juni. (Chile-Salpe?ec) Loco ab
Lager 9,45.

Rio de Janeiro, 20. Juni. Wechſel auf London 127/

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeusleben z für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann z für Lokalez: Erich Venthuer z
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Für die Jnſerat erantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. 4 m
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